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DER LANDVERMESSER
UND DAS SCHLOSS

Sphaera mundi
Illustrationsholzsdrnitt v. Erhard Rathold aus

,,Concordantia cum theologia"
von Petrus de Alliaco, Augsburg 1490

34

Zu den wenigen'l,Verken der sCbönleistilen Literatur, in denen

der Landmesser eine Rolle spielt, lebört der Roman ,,Das

S&tlolJ' oon Franz Kafka. Aber ob glei$ ein,,Landuermesser"

die Hauptfgur dieses Romanes ist, kann das Werk do&t ni&tt

als ein Landmesserromdn angespro&ten werden. Der Beruf des

Helden ist uielmebr für das eigentli&te Tbema belanglos, denn

das ges$ilderte reale Ges&teben wie bäufig bei Kafka in

die Welt der bürokratis(hen Diktatur bineinspielend - ist

ledigli$ Symbol bei der Abhandlung eines ins Metapbysis&te

zielenden Problems.

Der Landrsermesser K. stebt bier für den modernen Mens&t,-
der - theologis$ gespro&ten aus dem Zustand der Gnade-

herausgefallen ist.

Diese Gnade wird reprasentiert dur$ das ,,S&tloJJ" mit seine*.

Ma&ttuollkonmenbeiten, die wie derum uertr eten wer den dur c,

eine undur(hsi&ttige Beamtenbierar(bie, die,,Bebörde" mit

ihren unergründli&ten Akten. Zum S&tloll gebört das ,,Dorf" ,

Symbol für die Gemeins&tafi der Gläubigen, die si&t dem

Gesetze des S&losses beugt.

Als Fremdling kommt der LandDermesser K. in das Dorf , um

oon bier aus auf Grund eines ibm erteilten Messungsauftrags

Verbindung mit dem S$lo! zu su&ten. Aber was den Be-

wohnern des Dorfes lewisserruafien uon selbst zuteil wird,

will ihm ni&t lelinlen.

Die bier abgedru&te kurze Szene aus dem Roman sdtildert

einen der uielen uergebliChen Versu&te des Landoermesser ,

mit dem SChloJJ in Verbindung zu treten Sie ist ein klein""

aber prägnantes Beispiel dafür, wie Kafka der Situation des

modernen Mens&ten ,. S. Kierkegaards und der Existenz-

pbilosopbie mil den eigenartilen Stilmiueln seines beunrntn

lenden Bu(hes Ausdru&. oerleiht.

Um die Antwort auf die uns besonders interessierende Frage,

u)Antm gerade ein Landmesser zum Träger dieser surrea-

listis&ten Handlung auserseben wurde, hat si$ die literar-

bistoris&te Fors(bung no&t ni&tt bemüht. 
Georg Kaspereit



Aus dem Roman ,Das S$lo!' oon Franz KaJka

DerVorsteher, ein freundlidrer, di&er, glattrasierterMann, war krank, hatte einen

schweren Gichtanfall und empftng K. irn Bett. ,,Das ist also unser Herr Land-
veffnesser", sagte er, wollte sich zur Begrüßung aufridrten, konnte es aber nidrt
zustande bringen und warf sic-h, entschutdigend auf die Beine zeigend, wieder
zurüd< in die Kissen. Eine stille, im Dämmerlidrt des kleinfenstrigen, durch Vor-
hänge nodr verdunkelten Zimmers fast sdrattenhafte Frau brachte K. einen Sessel

und stellte ihn zum Bett. ,,Setzen Sie sidr, setzen Sie sich, Herr Landvermesser",

sagte der Vorsteher, ,,und sagen Sie mir lhre Vünsche." K. las den Brief

Klamms vor und knüpfte einige Bemerkungen daran. §Tieder hatte er das Gefühl

der außerordentlidren Leidrtigkeit des Verkehrs mit Behörden. Sie trugen{örmlich
jede Last, alles konnte man ihnen auferlegen, und selbst blieb nran unberührt und

frei. Als fühle das in seiner Art auch der Vorsteher, drehte er sidr unbehaglidr im

Bett. Schließlich sagte er: ,,lch habe, Herr Landvermesser, wie Sie ja genrerkt haben,

von der ganzen Sadre gewußt. Daß idr selbst nodr nichts veranlaßt habe, hat seinen

Grund erstens in meiner Krankheit und dann darin, daß Sie so lange niclt kamen,

idr dachte schon, Sie seien von der Sache abgekommen. Nun aber, da Sie so

freundlidr sind, selbst mich aufzusuc.hen, muß ich lhnen freilich die volle, unan-

genehme Wahrheit sagen. Sie sind als Landvermesser aufgenommen, wie Sie sagen;

aber, Ieider, wir brauchen keinen Landvermesser. Es wäre nicht die geringste

Arbeit für ihn da. Die Grenzen unserer kleinen §(irtsdraften sind abgested<t, alles

ist ordentlich eingetragen. Besitzwechsel kornmt kaum vor und kleine Grenz-

streitigkeiten regeln wir selbst. \7as soll uns also ein Landvermesser?" K. war,

ohne daß er allerdings früher darüber naclgedacht hätte, im Innersten davon über-

zeugt, eine ähnlidre Mitteilung erwartet zu haben. Eben deshalb konnte er gleich

sagen: ,,Das überrascht midr sehr. Das wirft alle meine Beredrnungen über den

Haufen. Ich kann nur hoffen, daß ein Mißverständnis vorliegt." ,,Leider nidlt",
sagte der Vorsteher, ,,es ist so, wie idr sage," ,,Aber wie ist das möglicll" rief K.

,,ldr habe doch diese endlose Reise niclrt gemadrt, um jetzt wieder zurüclgesdricJ<t

zu werden!" ,,Das ist eine andere Frage", sagte der Vorsteher, ,,die ich nicht zu
entscheiden habe, aber wie jenes Mißverständnis möglich war, das kann idr Ihnen
allerdings erklären. In einer so großen Behörde wie der gräflidren kann es einmal
vorkommen, daß eine Abteilung dieses anordnet, die andere jenes, keine weiß von
der anderen, die übergeordnete Kontrolle ist zwar äußerst genau, kommt aber
ihrer Natur nacih zu spät, und so kann immerhin eine kleineVerwirrung entstehen.
Immer sind es freilidr nur winzigste Kleinigkeiten, wie zum Beispiel Ihr Fall. In
großen Dingen ist mir noch kein Fehler bekanntgeworden, aber die Kleinigkeiten
sind oft auch peinlich genug. . . ."
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Aufgaben der obersten Vermessungs- und Katasterbehörde
in Niedersachsen

Von Regierungsrat H ö I p e r, Niedersäclrsisches Ministerium des Innern

I.

Die bis zum Zusammenbrudr 1945 dem Reidrsminister des Innern als oberster
Behörde des Vermessungs- und Katasterdienstes vorbehalten gewesenen Aufgaben
sind nadr dem im Rahmen der Organisationsgewalt der Landesregierung ergangenen
Besdrluß des Niedersädrsisdren Landesministeriums vom 11. November 1948
(Amtsblau für Niedersadrsen S. 347) und den dazu erlassenen Durdrführungs-
bestimmungen vom 27. November 1948 (Amtsblatt für Niedersadrsen S. 357) auf
den Niedersädr,sisdren Minister des Innern übergegangen. Sie umfassen, wenn man
das nadr Artikel 123, 129 GG und Artikel 55 der Vorläufigen Nedersäd,sisdren
Verfassung als Landesredrt - ohne die darin erteilte Ermädrtigung nadr § 4 -weitergeltende Gesetz über die Neuordnung des Vermessungswesens vom 3. Jqli
1934 (RGBI. I S. 534) mit berüd<sidrtigt, folgende Gebiete,

a) Allgemeine Leitung und Lenkung der Kataster- und Landesvermessung ein-
s&ließlidr des amtlidren Karten- und des Kostenwesens;

b) Erteilung von Veisungen an alle im Vermessungswesen tätigen amdichen Stellen
und Personen, soweit ihre Messungen für die amtli&en Vermessungswerke von
Bedeutung sind;

c) Bearbeitung von Personal- und Häushaltsangelegenheiten der Vermessungs- und
Katasterverwaltung, soweit sie gesetzlidr oder flurdr Verwaltungsanordnungen
der Ministerialinstanz vorbehalten sind;

d) Regelung und Uberwadrung der Ausbildung des vermessungstedrnisdren und
kartographisdren Personals der Vermessungs- und Katastervenvaltung und Erlaß
von Bestimmungen über die Ausbildung im Vermesstrngsberuf und das Prüfungs-

.weseni
e) Ausübung der obersten Dienstaufsidrt über die nadrgeordneten Dienststellen der

Vermessungs- und Katasterverwaltung;

f) Bearbeitung von Berufsangelegenheiten der Uffentlidr bestellten Vermessungs-
ingenieure, soweit sie nadr der Benrfsordnung der Offentlidr bestellten Ver-
messungsingenieure und den dazu erlassenen Ausführungsvorsdrriften h die Zu-
ständigkeit des früheren Reidrsministers des Innern fielen, sowie Regelung ihrer
Aufgaben.

Der Niedersädrsisdre Landesredrnungshof hat in seinem Gutadrten über die Orga-
nisation und §flirtsdraftlidrkelt der Vermessungs- und Katasterverwaltung des

Landes Niedersadrsen vom 25. Juli 1949 besfätigt, daß die aufgeführten Funktionen
edrte Aufgaben einer Ministerialinstanz sind.

Die Aufgaben werden im Niedersädrsisdren Ministerium des Innern z. Z. von
einer Referatsgruppe, bestehend aus vier Vermessungsbeamten des höheren und
sedrs Vermessungsbeamten des gehobenen Dienstes wahrgenommen, die aus det
Praxis bei unteren und mittleten Vermessungpdienststellen hervorgegangen sind
und zum Teil aud, sdron bei früheren obersten Behörden tätig waren.
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Die Mitwirkung an gesetzgeberisdren Arbeiten ist zwar nidrt ausdrüddidr erwähnt,

sie nimmt jedodr einen verhältnismäßig.größeren Raum in Ansprudr. Soweit es sidr

um die Veimessungsgesetzgebung handelt, wird dabei die Cesetzesinitiative in der

Regel von der fachlidren Ministerialinstanz ausgehen. Als Beispiel seien Entwürfe zu

einer ,,Vermessungsordnung", zu Kostengesetzen, zu Rechtsverordnungen auf dem

Gebiete des Ausbildungs- und Prüfungswesens und des freien, staatsgebundenen

Berufs der Offentlidr bestellten Vermessungsingenieure erwähnt. Hierunter fällt
audr der Erlaß von Verwaltungsvorsdrriften zur Durdrführung dieser Redrtsvor'
sdrriften. Dadurdr, daß das Vermessungswesen in zahlreidre Lebensgebiete hinein'
reidrt, wird eine um ein mehrfaches zahlreidrere Beteiligung an legislatorisdlen

Arbeiten erforderlidr, so zum Beispiel bei der Bäugesetzgebung, der Bodensd-rät-

zung, der Baulandbesdraffung, dem Planungswesen, der Flurbereinigung, dem Sied-

lungswesen und dem Personalwesen.

Es ersdreint zwed<dienlidr, für eine nähere Bespredrung die Aufgaben der Ministe-
rialinstanz nadr den anerkannten Leitungsfunktionen: Planung, Organisation, Per-

sonalwesen, Leitung, Koordinierung,Verantwortung und Haushaltsführung aufzu-

sdrlüsseln, um den Gesamtüberblid< über die vorbereitenden legislatorischen sowie

die allgemein lenkenden und die zentralen Aufgaben der Dienstaufsidrt zu edeidr-
tern, zumal die Ministerialinstanz noch vor zahlreidren Neuordnungsaufgaben auf

dem Gebiet des Vermessungswesens steht.

Die Planung legt die in bestimmten Zeitabständen oder laufend auszuführenden
Arbeiten in großen und weiten Umrissen fest und bestimmt die Methoden und
§7ege, wie die dem. Vermessungswesen gestellten Aufgaben durdrzuführen sind.

Hierzu ist eine ständige Beurteilung der versdriedenen Anforderungen notwendig,
um danach RiÖhtung und Sdrwerpunkte bezeichnen zu können. Auf dem Gebiete
der Landesverrnessung (Trigonometrie, Topographie, Kartographie) fallen unter
diese Leitungsfunktioh insbesondere die generelle §feisung, weldre amtlid'ren topo-
graphischen Kartenwerke nadr den Bedürfnissen von §7'irtsd'raft, Verkehr, Verwal'
tung, Verteidigung usw. allgemein oder vordringlidr zu fertigen oder zu berid'rtigen
sind, die Festlegung allgemeiner Beridrtigungstermine für die amtlidren Kartenwerke
des Landes, die Genehmigung der vorgelegten Jahresarbeitspläne, die Bestimmung
besonders vordringlid'rer Arbeiten im Lage- und Höhennetz und die Uberwadrung
der durdrgeführten Arbeiten durch Auswertung der Beridrterstattung. Auf dem
Cebiete der Katastervermessung sei aus der Vielzahl der Aufgaben die Herausgabe
allgemeiner Richtlinien für die zeitgeredrte Anfertigung neuer Liegensd,aftskataster
und die allmähliche Erneuerung des Vermessungswerks erwähnt. Aus dem Personal-
und Haushaltswesen redrnen hierzu voraussdrauende Maßnahmen zur Bereit-
stellung des erfordedidren Personals, der tedrnisdren Einrichtungen und der Sadr-
ausgaben. Zur tedrnisdren Durdrführung der Aufgaben werden allgemeine §7ei-
sungen in Form von Anweisungen, Ridrtlinien usw. erlassen, die Ergebnisse der
Forsdrung für die geodätisdre Praxis ausgewertet und der Einsatz der tedrnisdren
Einridrtungen, der Kraftfahrzeuge und d.ie Beteiligung sonstiger amtlidrer und
nidrtamtlidrer Stellen richtungweisend festgelegt.

Zur Organisation gehören insbesondere Fragen der örtlidren und sadtlidren
Zuständigkeit und der Organisationsform, der Arbeitseinteilung aus personalredrt-
lidren oder wirtsdraftlichen Gründen, in starkem Umfang heute Maßnahmen zur
Venvaltungsvereinfadrung und zur Rationalisierung, die Herausgabe von Gesd-räfts-
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anweisungen und die Ausarbeitung von Musterverträgen bei Beteiligung anderer
Stellen an Vermessungsaufgaben. Zu erwähnen sind ferner die allgemeine Steuerung
der Unterbringung, der Einridrtung und technisdren Ausrüstung der nadrgeordneten
Dienststellen und die Veranlassung der aus wirtsdraftlidren Gründen erforderlidren
zentralen Beschaffungen.

Personalwesen: Diese Tätigkeit der Ministerialinstanz umfaßt das gesamte
Personalwesen der Vermessungs- und Katasterverwaltung mit einem Personalkörper
von rund 2 700 Kräften. Hierzu gehören insbesondere die Vorbereitung von Ernen-
nungen und Einstellungen für das Landesministerium oder den Ministerpräsidenten
als Ernennungsbehörde sowie Einberufungen, Einstellungen, Ernennungen, Entlas-
sungen, Versetzungen in den Ruhestand, Höhergruppierungen, übergebietlidre Ver,
setzungen, soweit der Minister des Innern als Ernennungsbehörde zust'ändig ist oder
sich allgemein diese Entsdreidungen vorbehalten hat. Unter diese Funktionsfätigkeit
fallen alle Personalangelegenheiten, die zur Klärung von Zweifelsfragen heran-
getragen werden, ferner Entsdreidungen auf den Gebieten des Beamten-, Besol-
dungs-, Versorgungs- und Tarifreclrts, der §Tiedergutmadrung, des 1 3ler-Gesetzes,
des Umzugs- und Reisekostenredrts, des Dienststrafrechts, der Beihilfen- und Unter-
stützungsgrundsätze usw., soweit die Entsdreidungen gesetzlidr der obersten Dienst-
behörde vorbehalten sind, sowie die Abgabe von Stellungnahmen zu allgemeinen
Regelungen bzw. Anfragen anderer Ressorts oder Beteiligungen durdrMitzeichnung.
Es gehören weiter hierzu die Bestimmung der Behördenleiter der Vermessungs- und
Katasterverwaltung, die Prozeßführung bzw. die Erteilung von rVeisungen für die
Prozeßführung in besonderen Fällen, der Verkehr mit den Berufsvertretungen und
Gewerksdraften in Fragen von grundsätzlidrer oder allgemeiner Bedeutung sowie
die Regelung des umfangreidten Ausbildungs- und Prüfungswesens im gesamten
Vermessungsberuf. Sdrließlidr seien die Bearbeitung der Berufsangelegenheiten der
Offentlidr bestellten Vermessungsingenieure in den Fällen, in denen der Minister
des Innern in Zulassung- oder sonstigen grundsätzlichen Fragen zuständig ist, und
die Durchführung von zentralen Arbeitstagungen und Lehrgängen zur Aus- und
Fortbildung des Personals erwähnt.

Zur Leitung redrnet die fortdauernde Aufgabe, Einzelentscheidungen zu fällen,
die sidr aus der. Stellung der obersten Dienstbehörde als solcher ergeben, Die Füh-
rung der obersten Dienstaufsicht über die nadrgeordneten Dienststellen (1 Landes-
vermessungsamt, 15 vermessungs- und katastertechnische Dezernate bei den 8 Re-
gierungs- bzw. Verwaltungspräsidenten und 68 Katasterämter) und über die in
Niedersadrsen zugelassenen Offentlidr bestellten Vermessungsingenieure (2. Z. 44),
die gelegentlidre Durdrführung von Geschäftsprüfungen und sonstigen Prüfungen,
ob die angeordneten Maßnahmen wie vorgesehen ,,durdrgedrungen" sind. Unter
die Funktion Leitung fallen ferner die Bearbeitung von Beridrten aus den verschie-
densten Gebieten, die Zweifelsfragen der Praxis vortragen oder über die die
Ministerialinstanz wegen der übergeordneten oder grundsätzlidren Bedeutung
entsdreiden soll. Die Entsdreidungen werden zu allgemeinen §7'eisungen zusammen-
gefaßt oder ergehen als Einzelerlasse.

Koordinierung, Neben den Aufgaben, die sidr aus der Gliederung der Ver-
messungs- und Katasterverwaltung ergeben und als organisatorisdre anzusehen sind,
zum Beispiel die Einteilung der Arbeiten zwisdren mittlerer und unterer Ver-
messungs- und Katasterbehörde, ist hier besonders zu erwähnen die Zusammen-
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arbeit der L'änder, um das Vermessungs- und Kartenwerk, das Ausbildungs- und
Prüfungswesen, die Organisation des freien, staatsgebundenen Vermessungsberufs,
das Kostenwesen usw. innerhalb der Bundesrepublik möglidrst einheitlich zu ge'
stalten. Als Instrument hierzu ist in erster Linie die Arbeitsgemeinsdraft der Ver-
messungsverwaltungen der Länder der Bundesrepublik Deutschland (AdV) berufen,
mit der ein laufender Sdrriftverkehr besteht. Das gleidre gilt für die einheitlidre
Gestaltung der Signaturen usw. im Vermessungswesen durdr die Mitarbeit im
Normenaussdruß und in seinen Arbeitsaussdrüssen.

Soweit eine bloße Koordinierung aller Vermessungstätigkeiten in den Gesamtplan
eines auf neuesteri Messungen beruhenden Kartenwerks nidrt ausreichen sollte,
kann der Minister des Innern auf Landesebene auf Grund des Neuordnungsgesetzes
vom 3. Iuli 19?4 \Teisungen an alle im Vermessungswesen tätigen amtlidlen Stellen,
Offentlidr bestellten Vermessungsingenieure und freien Organisationen in Fragen
der Eingliederung ihrer Tätigkeit in das Gesamtwerk erteilen.

Verantwortung: Hierunter sind alle Anfragen oder dergleidren von Stellen
einzuordnen, die die Ministerialinstanz ersudren können, sie über bestimmte Vor-
gänge zu unterridrten. Zu nennen sind zum Beispiel erbetene Stellungnahmen zu
Eingaben an die Aussdrüsse des Landtags, sd-rriftlidre und mündlidre Beantwortung
von Anfragen des Landtags, seiner Aussd-rüsse und einzelner Abgeordneter und die
Bearbeitung von Prüfungserinnerungen des Landesrechnungshofes. Die Abgabe
soldrer Stellungnahmen setzt voraus, daß sicl die Ministerialinstanz durdr Beridrt-
erstattung und Prüfungen auf dem laufenden hält und im Einzelfalle Unterlagen
anfordert und auswertet.

Haushaltsf ührung: Im Bereidr der Vermessungs- und Katasterverwaltung
redrnen hierzu die Aufstellung und Durd,führung d'es Haushaltsplanes einsdrließlidr
der Bewirtsdraftung der Stellenpläne bzw. die Uberwadrung der Durdrführung, die
Regelung des Kostenwesens und der Preisbildung für amtlidle Kartenwerke sowie
dieGenehmigung der Ubernahme von Leistungen undVerpflidrtungen von größerer
finanzieller oder wirtsdraftlidrer Tragweite (zum Beispiel bei Verwaltungsverein-
barungen und Verträgen).

II.
Der Gesdräftskreis der Ministerialinstanz der Vermessungs- und Katasterverwaltung
ridrtet sidr aussdrließlidr nadr den dem Vermessungswesen gestellten Aufgaben, die
entspredrend der wirtsdraftlichen Entwicklung und fortsdreitenden technischen
Gestaltung unseres Lebens ständig in Fluß sind. Ein sdrematisdrer Vergleidr mit
der reinen Verwaltungsbürokratie wird der Sadrlage sdron deshalb nicht geredrt,
weil dabei die selbstproduzierende Tätigkeit der Vermessungs- und Katasterver-
waltung unberüd<sichtigt bleibt. Oberstes Cebot der Ministerialinstanz muß aber
sein, sidr auf eine ridrtungweisende Tätigkeit zu besclränken und keine Einzel-
fälle an sidr heranzuziehen, aber audr jedem Versudr, Entsdreidungen an die
Ministerialinstanz heranzuffagen, für die nadrgeordnete Stellen zuständig sind, ent-
gegenzutreten. In vielen Fällen wirkt bei der zu beobadrtenden Vorlagefreudigkeit
nadrgeordneter Dienststellen nodr die frühere zentrale Bearbeitung von Angelegen-
heiten nadr, die nach 1945 in weitem Umfang delegiert worden sind.

Der Beamtenstab einer tedrnisdren Verwaltung muß sidr in seiner Spitze aus Kräften
zusammensetzen, die neben der Kenntnis der vorbezeidrneten Leitungsfunktionen
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und ihrer Zusammenhänge mit der allgemeinen Landesverwaltung vor allen Dingen
völlig mit den Fachaufgaben ihrer Verwaltung und der Praxis vertraut sind.

Die Beamten cler Vermessungs- und Katasterverwaltung werden nidrt nur fach-
tec.hnisch, sondern audr auf den grundlegenden Gebieten der eigentlidren Ver-
waltungstätigkeit einsdrließlich des Personalwesens ausgebildet. Es sei hier nur auf
die Ausbildungs- und Prüfungsordnungen und die Teilnahme der Beamtenanwärter
des höheren und gehobenen Vermessungsdienstes an Verwaltungslehrgängen ver-
wiesen. Beweiskräftiger ersdreint jedodr ihre Bewährung in einer jahrzehntelangen
praktisdren Tätigkeit, in der die Beamten der Vermessungs- und Katasterverwaltung
sämtlidre anfallenden Verwaltungs- und Personalangelegenheiten in der Kreis-,
Mittel- und Ministerialstufe erledigt haben, und zwar mit allseitiger Anerkennung.
Hingewiesen sei auch auf ihre Mitwirkung bei der Feststellung der Einheitswerte
und der Veranlagung und Verwaltung der Grundvermögens- und HauszinssteuEr

- eine der sdrwierigsten und kompliziertesten Grundsteuergesetzgebung - ein-
schließlidr der Bearbeitung der eingelegten Redrtsmittel im ehemaligen Preußen
(Anerkennungserlaß des Preuß. FinMin. v. 1. April 1943 - PrFMBl. S. 87 -). Es
gehört nicht zu den Ausnahmen, daß Beamte der Vermessungs- und Katasterver-
waltung auch auf reinen Verwaltungsposten außerhalb ihrer Stammverwaltung mit
vollem Erfolg eingesetzt worden sind und werden. ,,Die Katasterbeamten haben als
Tedrniker bewiesen, daß sie sidr audr allen an sie herantretenden reinen Verwal-
tungsaufgaben großartig anzupassen verstehen" (Pfitzer in der Zeitsdrrift für Ver-
messungswesen 1936 S.15).

Zweifellos können einseitige Fadrkenntnisse die allgemeine Verwaltungskunst nicht
ersetzenf womit das in letzter Zeit besonders in den Vordergrund getretene
Problem des Fachmannes allgemein und des Tedrnikers im besonderen in seinem
Verhältnis zum Verwaltungsbeamten gestellt ist. Es wird die Meinung geäußert,
das Vordringen der tedrnisch und faülidr vorgebildeten Beamten gegenüber den
Verwaltungsjuristen in den Stäben der Ministerien sei für die Aufblähung der
Ministerien und ihre Neigung, sid-r nidrt nur auf legislatorische, allgemein lenkende
und zentrale Aufgaben der Dienstaufsidrt zu beschränken, in erster Linie verant-
wortlid-r. §Teiterhin wird gefordert, die Beamtenstäbe der technisd-ren Ressorts von
allen Arbeiten auf dem Gebiete der Redrtsetzung, der reinen Verwaltungsangelegen-
heiten und insbesondere der Personalsadren auszusdralten und ihr vornehmliches
Tätigkeitsfeld auf die Mittel- und Ortsinstanz zu besdrränken. Zu dieser Meinung
soll hier nidrt Stellung genommen werden. Im Rahrnen des zur Verfügung stehen-
äen Raumes kam es nur darauf an, die ministeriellen Aufgaben des vermessungs-
tedrnisdren Stabes des Niedersäd-rsisdren Ministeriums des Innern zu umreißen.

Zusammengefaßt kann man sagen, es ist Aufgabe der obersten Vermessungs- und
Katasterbehörde, darüber zu wadren, daß die der Vermessungs- und Kataster-
verwaltung gestellten Aufgaben sadrlidr, wirtsdraftlicl'r und pünktlich zum §7ohle
des Bürgers mit dem geringsten Aufwand erledigt werden. ,,Das Ziel ist Ordnung,
Einheit und Canzheit im Vermessungswesen" (Pfitzer in der Zeitsdrrift für Ver-
messungswesen 1936 S. 18).

.rJ
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Zur Frage des Polygonierens
mit dem frei hängenden 100-m-Stahlmeßband

Von Regierungsvermessungsrat Dr. Pötzsch ner, Katasteramt Hannover

Der Polygonzug als Meßverfahren sowohl der L,andesvermessung als audr der
Grundstäd<svermessung hat im Zuge der allgemeinen Vervollkomnrnung der Meß-
technik in letzter Zeit immer mehr an Bedeutung gewonnen. Er läßt sidr im einzel-
nen Fall jedem Messungszweck ganz individuell anpassen. Der Polygonzug ist
heute das ideale Hilfsmittel für die Erneueru.ng der Katasterkarten. Andererseits
ist er als Fein- oder Gerüstpolygonzug meist die wirtsdraftlidrste ForIn, um trigono-
metrisdre Punkte des Aufnahmenetzes zu gewinnen.

Die Stred<en und §Tinkel des Polygonzuges werden heute folgendermaßen
gemessen:

1. Stred<en- und §(/inkelmessung getrennt und nadreinander. Strec.kenmessung mit
gewöhnlidrem, auf dem Boden aufliegendem Meßband.

2. Stred<en- und §Tinkelmessung in einem Arbeitsgang.

a) Streckenmessung mit Reduktionstadryrneter.

b) Stred<enmessung mit 2-m-Basislatte.

Die Vorzüge und Nadrteile dieser einzelnen Verfahren, die zum Teil in der Me-
thode selbst und zum Teil in den mehr oder weniger hohen Anschaffungskosten
der Geräte liegen, sind im Schrifttum eingehend behandelt worden.

In den letzten beiden Jahren sind nun - zunächst an der Tedrnisdren Hochsdrule
Hannover, dann auch bei der Regierung in Hannover - mit dem bisher in Deutsch-
land nidrt benutzten, frei hängenden 100-m-Stahlmeßband beim Polygo-
nieren so überrasdrend gute Ergebnisse erzielt worden, daß heute dieses Verfahren
neben der optisdren Streckenmessung zu 2 a) und 2 b) genannt werden muß. Die
Ergebnisse der bisherigen Erprobung hat \7. Engelbert in (1) sehr klar und
übersi drtlidr zusammen gef aßt.

Die mit dem 100-m.-Meßband gemessenen Strecken müssen wegen der Band-
temperaturf des Durdrhanges und des Höheauntersdlieds der Bandenden verbessert
werden. Die horizontale L'änge I einer Strecke ist
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Die Ableitung der Formeln sowie die praktiscJre Handhabung sind vom Verfasser
schon in (2) ausführlidr dargestellt. Der Meßvorgang ist außerdem in einem Merk-
blatt des Niedersädrsisdren Landesvermessungsamtes (3) eingehend besdtrieben*).
Inzwisdren konnte der Verfasser bei eigenen Messungen sowie bei Arbeiten ver-
sdriedener Kandidaten der Tedrnischen Hodrsdrule Hannover eine Reihe von
Erfahrungen sammeln, die aud, anläßlidr eines Besudres bei Vermessungsdienst-
stellen in Schweden im letzten Sommer bestätigt werden konnten. Die folgenden
Ausführungen haben den Zwed<, diese Erfahrungen weiterzugeben.
Zu Anfang seien die Vorteile dieses neuen Verfahrens kurz zusammengestellt:
Die Ansdraffungskosten für die 100-m-Band-Einridrtung sind gering und können
vor allem den vorhandenen Mitteln angepaßt werden. Die Mindestausstattungf
bestehend aus dem Bandmaß auf Segeltuduing und einem einfadren Federspanner
ist mit etwa DM 150,- zu bestreiten. Für eine etwas vollständigere Ausrüstung,
zu der Haspel, Anlegehebel, Ablesemarken und Präzisionsfederspanner gehören,
ist etwa der vierfadre Betrag anzuwenden. Die zu erreidrende Genauigkeit ist ohne
besondere Anstrengung der optisdren Stred<enmessung mindestens ebenbürtig,
wenn nidrt überlegen. Die Messung wird durdr unabhängige Doppelmessung kon-
trolliert. Strecken, Seiten- und Höhenwinkel für einen Polygonzug werden in
einem Arbeitsgang bestimmt. Hierin liegt ein wesendidrer Vorteil des 100-m-
Band-Verfahrens. Der Zeitverbraudr ist etwas niedriger als bei allen anderen Ver-
fahren. Hinzu komrnt nodr, ein erheblidres psydrologisdres Moment. Die Ablesung
am Band.ergibt sofort rohe, nidrt reduzierte Stred<en, die nur nodr um kleine
Beträge zu verbessern sind. Der Beobadrter kann also durdr die Doppelmessung
sclon im Felde seine gemessefle Stred<e prüfen und sidr so vor groben Fehlern
sdrützen. In didrt bewadrsenem Gelände genügt es, eine Sidrt von 1-2 dm Breite
freizumadren. Die bei anderen Verfahren üblidre 2 m breite Sd:neise entfällt.
Das 100-m-Band hat audr Nachteile. Das Band ist sehr dünn und nad-r bis-
herigen Begriffen sehrlang. Es ist damit empfindlidr und audr unhandlidr.'ln Feld
und §7ald stört das weniger; aber auf einer verkehrsreidren Straße ist das
Band immer gefährdet. Gummibereifte Fahrzeuge können nadr den bisherigen
Erfahrungen wohl über das Band fahren, dodr eisenbereifte A&envager zerstönen
das Band. Das Band wird durdr \flind aus seiner vertikalen Lage abgelenkt. Da
der Vind turbulent ist, sdrwankt die Sdrräglage des Bandes dauernd und die Ver-
besserungen für die abgelesenen Stred<enlängen können nur mit einer begrenzten
Genauigkeit angegeben werden. Die dem Band anhängenden und in ihrer Menge
meist sdrledrt erfaßbaren Haftstoffe (Sdrmutz, §Tasser) bringen gewisse Unsidrer-
heit in dle Mel3ergebnisse. Fehler in der Bestimmung der Bandtemperatur gehen
voll in die Messung ein.

Geräteausstattung:

Als Standardausstattung hat sidr für alle Zwe&e die in den Bildern der folgenden
Seiten dargestellte und vom Geodätisdren Institut der Tedrnisdren Hod'rsdrule
Hannover entwidcelte Gerätezusammenstellung bewährt. Zu dieser Ausstattung
gehören außer einem Minuten-Theodoliten (2. B. Th 030) und einer Zwangs-
zentriereinridrtung :

*) Die physikalisdren Grundgrößen, sind in
Bezeidrnung verwendet, so daß der gleidre
sdriedenes bezeidrnet.
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(3) abweidrend von der im Sdrrifttum allgemein üblidren
Budrstabe in den beiden Aufsätzen (2) und (3) etwas Ver-



I lOO-m-Meßband mit Unterteilung in volle Meter und Bezifferung
bei jedem zweiten Meter

1 Haspel von etwa 30 cm Durdrmesser auf einem Fludrtstab (Bild 1)

1 Anlegehebel, mit dem beim Anlegen die Nullmarke um kleine Beträge in
Bandridrtung versdroben werden kann (Bild 5)

1 justierbarer Federspanner für 10 kg Zug mit Bandklemme (Bild 2)

2 rote und 2 weiße Ablesemarken zum Aufschieben auf Fludrtstäbe für die
Zwisd, enmarken und für das Unterstützen des Bandes (Bild 4)

außerdern, 1 Tasdrenrollband (Bild 3), Trittbügel für Fludrtstäbe, 4 Fludrtstab-
stative (Bild 4), 1 Thermometer in Metallhiilse.

Diese Zusammenstellung ist das Ergebnis einer dreijährigen Entwid<lung. Sie dürfte
allen praktisch vorkommenden Anfordenrngen gut geredrt werden. Es ist aber auch

möglidr, ohne diese vollständige Einridrtung mit dem Band zu messen. Das Band
läßt sidr z. B. auf einem ganz einfachen Segeltudrring benutzen. Das Auf- und Ab-
wickeln zwisdren den einzelnen Messungen ist dann zu umständlicfi. Es unterbleibt
audr und wird nur noch zu Beginn und am Ende der Feldarbeit vorgenommen. Das
Band ist von beiden Enden her beziffert und kann mit jedem der beiden Enden
angehalten werden. Statt der Zwischenmarken an Fludrtstäben, lassen sich, audr
50 - 60 cm lange Holzpfähle mit roten und weißen Glaskopf-Sted<nadeln ver-
wenden. Als Anlegehebel kann ein in den Boden gestemmter Fludrtstab benutzt
werden.

Das Band wird wie jedes andere Meßband gelegentlid-r durdr Unachtsamkeit
bredren. Zur Reparatur werden dann zwei etwa 5 cm lange, an den Enden ab-
gerundete Bandstücke beiderseits über die Brudrstelle gelegt und mit vier Nieten
von 0,9 mm Durdrmesser befestigt. Die Reparatur kann audr sofort im Felde mit
einer Spezial-Lodr- und Hohlniet-Zange ausgeführt werden. Bei Einsatz für größere
Vorhaben sollte aber immer ein zweites Meßband zur Verfügung stehen.

Die Bandspannung von 10 kg wird am besten mit einem Federspanner (Bild 2)
erzeugt, der statt des üblidren Karabinerhakens eine Klemme hat, mit der das Band
an jeder beliebigen Stelle des Bandes angeklemmt werden kann. Das Band kann
auch über eine auf Kugeln gelagerte Rolle nach Art der §üitram-Spannböcke
der Invardrahtmessung geführt und ein lO-kg-Gewicht unmittelbar an das Band
geklemmt werden. Man wird dadurdr zwar frei von dem Federspanner, der meist
medranisdre Mängel hat, muß aber dafür die umständlidrere Rollenaufhängung und
das unbequeme l0-kg-Gewicht in Kauf nehmen. Die Rolle hat nur für feinere
Messung Bedeutung, da der zwar ungenauere Federspanner den Vorteil hat, viel
handlidrer zu sein.

Diese letzten Ausführungen sollen verdeutlidten, daß das 100-m-Band sehr an-
passungsfähig ist. Der Ingenieur kann sidr das Verfahren für seine jeweiligen
Zwed<e im Zusammenspiel mit seinen Meßgehilfen selbst ausbauen. In Sdrweden,
wo alle Polygonzüge nur mit diesem Band gemessen werden, sind auf diese §7eise
fast 20 versdriedene, zwar ähnlidre aber doch jeweils etwas abgewandelte Arbeits-
weisen für das Band bekannt.

Vorbereitung der Messungen

Die Länge des 100-m-Bandes muß von Zeit zu Zeit, meist vor und nadr einem
größeren Einsatz oder nadr einer Reparatur bestimmt werden. Dazu empfiehlt es
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Bilderklärung: Bild4

Bild 1

Ablesung des 100 - m - Bandes mit 1 - rn -
Taschenrollband an der Theodolitkipp-
achse, Federspanner, Haspel (halbver-
decl<t)

Bild 2

Federspanner an Fluchtstab aufgehängt

Bild 3

Ablesung mit Taschenrollband am Theo-
dolit mit aufgested<tenr \Winddiopter

Bild 4
Zwischenpunkte ,,weiß" und ,,rot"
Bild 5

Bandende am Zwischenpunkt ,, rot" und
Anlegehebel



sich, eine nidrt ganz 100 m lange Hausbasis anzulegen und zwei Polygonsteine
mit Messingbolzen bodengleich oder einige dm unter der Erdoberfläche in genau

gleicher Höhe einzubetonieren. Diese Basis soll möglidrst gleichmäßig besonnt oder
besdrattet sein und nicht ungleichmäßigen \Tindverhältnissen ausgesetzt sein. Das

Band wird einmal im Jahr (nach Anfrage, meist zwisdren Juni und September) auf

dem Kellerkomparator des Geodätisdren Instituts geeidrt. Ansdrließend eicht man
mit dem Band die ,,Hausbasis" und benutzt dann die ,,Hausbasis", um das Band im
Laufe eines Jahres nadrzueic.hen, Die ,,Hausbasis" kann darüber hinaus audr zum

Vergleidr anderer Längenmeßgeräte laufend Verwendung finden'

Bei den Eichungen muß das Band mit dem gleidren Federspanner wie bei den

späteren Feldmessungen benutzt werden. Das Band wird freihängend und nicht

aufliegend geeidrt. Die Bandtemperatur wird mit einem normalen Qued<silber-
thermometer bestimmt, das in Höhe des Bandschwerpunktes, in etwa ein Fünftel
des Durchhangs, ruhig aufgehängt wird. Nadr den bisher bekannt gewordenen

Untersuchungen kommt man der ridrtigen Bandtemperatur am nädrsten, wenn die

Qued<silberkugel mit einer Metallröhre gesdrützt oder audr mit einem Stück Meß-
bandstahl umwicl<elt ist. Diese Handhabung verspridrt audr bei Strahlungswetter
einigermaßen ridrtige Bandtemperaturen. Gesdrleuderte Thermometer zeigen meist
einige o C zu niedrige Temperaturen an.

Da das Band im allgemeinen nur um einige mm von 100,000 m abweidrt, ist es für
die Beredrnung der Verbesserung viel praktisdrer, die Bezugstemperatur t100 zu

bestimmen, für die das Band genau 100,000 m lang ist und nidrt - wie bisher
meist üblidr - die Bandlänge für 20o C anzugeben.

Für die Durdrhangsverbesserung muß das genaue Bandgewidrt bekannt sein. Das
100-m-Band hat am Anfang und am Ende Verstärkungen, die zusammen 13 g
wiegen und vom Band-Bruttogewicht abgezogen werden müssen. Zur Kontrolle
bestimmt man das Bandgewidrt redrnerisdr aus dem bei der Eichung gemessenen
Durchhang. Es ist

8'f 'lt{ 
wobei f :Durchganginmp : --;r-

Der Federspanner soll die Spannung von 10 kg auf 50 g genau anzeigen. Eine
davon abweichende Spannung muß beim Beredrnen der Durdrhangsverbesserung
berüd<sidrtigt werden. Der vom Geod'ätischen Institut entwid<elte Federspanner
kann auf die Sollspannung justiert werden. Der Elastizitätsmodul der Feder ist
temperaturabhängig. Herrscht im Felde eine abnorme Temperatur, so empfiehlt es
sidr, bei Präzisionsmessungen die Federspannung, mit einem geeidrten Gewidrt, das
mit einem dünnen Draht über eine auf Kugeln gelagerte Rolle geführt wird, zu
prüfen.

Die Bandmessung

Bei den Erprobungen hat es sidr gezeigt, daß bei Stred<en über 70 m ein einmaliges
Unterstützen des freihängenden Bandes in der Mitte eine wesentlidre Erhöhung
der Meßgenauigkeit ergibt. Die Fehlereinflüsse durdr §7ind, durdr nidrt berüd<-
sidrtigte Haftstoffe und durdr ungenaues Spanngewicht gehen dann in ihrer §7ir-
kung auf ein Viertel zurück. Das unterstützte Band hängt bei §7ind viel ruhiger und
läßt sidr besser anhalten und ablesen. Für das Unterstützen wird entweder eine
zusätzlidre Hilfskraft gebraudrt oder es muß von einem der beiden Gehilfen
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besorgt werden, die das Band anhalten. Beim Unterstützen wird das Band auf eine
Ablesemarke an einem Fludrtstab aufgelegt. Die Marke wird vom Theodolitstand-
punkt aus nad'r Seite und Höhe in der Bandsehne eingewiesen. De Ablesemarken
sind mit einer Einkerbung versehen (Bild 5), dam,it das Band nidrt seitlich ab-
rutsdren kann. Die Bandmitte muß auf 5 m genau eingehalten werden, wenn aus
ungenauer Mittellage der Unterstützung kein größerer L,ängenfehler als 0,5 mm
entstehen soll. Anderenfalls muß dle unterstützungsstelle auf m genau notiert
werden und die Durdrhangkorektion für die beiden Bandteile g.t ennt bestimmt
werden. Bei unterctütztem Band muß das Thermometer entspredrend höher gehängt
werden.

De Haftstoffe, wie Schmutz, Sandkörner und Erdkrümel, sowie Tau oder Regen-
wasser,. vergrößern das Bandgewicht und beeinflussen die Durdrhangkorrektion.
Durdr häufiges Ab'streifen ist es möglid'r, die Menge der Haftstoffe klein zu halten.
Ist das in Ausnahmefällen nidrt möglidr, so kann das Haftstoffgewid-rt gesdrätzt
und redrnerisdr berüd<sidrtigt werden.

Hierzu einige Angaben: Das 100 m lange Band war bei
leidrtem Regen um 30 g sdrwerer

mittlerem Regen um 50 g sdrwerer

starkem Regen um 70 g sdrwerer (Tropfen abgesdrüttelt)
und nadr Gebraudr auf

sandigem Boden um 50 g sd'rwerer

lehmigem Boden um t 20 g sdrwerer
tonigem Boden um 250 g sdrwerer

Für feinste Messungen wird man möglidrst vermeiden, das Band mit dem Boden
in Berührung zu bringen. Es kann dann nicht versdrmutzen und nidrt die von der
Lufttemperatur oft sehr versdriedene Temperatur des Erdbodens annehmen. Das
Glied s3 in der Formel für die Durdrhangverbesserung besagt, daß ihr §7ert mit
der dritten Potenz der Bandlänge wädrst. Fehler im Bandgewidrt, in der Feder-
spannung oder durch seitlidren §7ind beeinflussen also bei langem Band das Meß-
ergebnis wesentlidr stärker als bei kurzem. Deshalb sollte für feine Messungen
das Band unterstützt und eine kurze Bandlänge bevorzugt werden.
§7ährend der Messung muß das Band völlig frei hängen. Es darf weder auf dem
Boden nodr auf einzelnen Asten, auf Laubblättern, Grasbüsdreln oder auf Heide-
kraut aufliegen, da sonst die Kettenlinie gesttirt ist und die Voraussetzungen für
die Durd'rhangverbesserung nidrt mehr erfüllt sind.

Die Zenitdistaflz zur Beredrnung der Reduktion für die sdrräg gemessenen Stred<en
wird nur auf c(Minuten) genau gebraudt. Der Me{Jvorgang wird wesentlidr ver-
einfadrt, wenn an dem benutzten Theodoliten der Höhenindexfehler gleidr Null
gemadrt wird und damit der Höhenwinkel nur in einer Fernrohrlage abzulesen ist.
Im übrigen fallen die Höhenuntersdriede von Polygonpunkt zu Polygonpunkt
nebenbei ab, wenn in jedem Instrumentstandpunkt die Instrumentenhöhe gemessen
wird und die Zieltafel auf die Höhe der Fernrohrkppadrse eingestelli ist.

Die Beobadrtungen werden in einem Feldbudrvordrud< niedergesdrrieben in dem
Platz für alle Stred<en- und §Tinkelablesungen ist, die auf einem Polygonpunkt
auszuführen sind. Auf dem Vordruck werden audr die Höhenuntersdriede von
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Polygonpunkt zu Polygonpunkt, die Verbesserungen der Bandablesungen und die

endgültige Stred<e eingetragen. Ein Muster ist hier beigefügt.

Die Redrenarbeit für die Verbesserung der abgelesenen Stred<enlängen ist ins-

besondere in ebenem Gelände sehr gering. Die Temperaturverbesserung wird mit
einem Rechensdrieber bestimmt. Für die normale Katasterpolygonierung kann bei

Beredrnung der Durdrhangskorrektion ein Höhenwinkel bis zu 708 unä eventuell

sogar bis zv 75s unberüd<sidttigt bleiben. Man kann den \7ert ku dann am ein-

fadrsten an einer Skala ablesen und erhält bei einer Stred<e von 100 m die Ver-
besserung hödtstens um 1,0 bis 2,0 mm zu klein. Nur um die horizontale Stred<e

aus der schrägen zu erhalten, ist unter Umständen eine kleine Redrnung auszu-

führen, für die die Redrensdriebergenauigkeit mandrmal nidrt ausreidrt'

Die Fehler, mit denen die gemessenen Strecken behaftet sind, hängen bei diesem

Verfahren besonders von der aufgewendeten Sorgfalt ab. §7er zum erstenmal

einen Polygonzug mit dem 100-m-Band mißt, tut gut' sich die zu erwartenden
Fehlereinflüsse zu vergegenwärtigen. Durdr falsdres Bandgewidrt und starken seit-

lichen \find sind systematisdre Fehler zu efwarten, die durdr die Messungsanord-
nung nicht auszusdralten sind.

Für Polygonzüge mittlerer Genauigkeit liegen die Hauptfehlerquellen in falsdrem
Bandgewicht und in nidrt berüd<sidrtigtem seitlidrem §[ind. Für die Polygonzüge
hoher Genauigkeit kann man diese Einflüsse durdr entspredrende Sorgfalt klein
halten. Dafür tritt dann als Fehlerquelle die Bandtemperatur voll in Ersdreinung,
diä nur wesentlidr sdrwerer klein gehalten werden kann.

Sdrlußbetradrtung

Die heutigen Messungsaufgaben verlangen nadr rationellen Polygonierungsver-
fahren. Ohne die großen Fortsdrritte herabmindern zu wollen, die uns die optisd're
Strecikenmessung gebradrt hat, und die heute aus der täglidlen Messungspraxis
nicht mehr weg zu denken sind, kann das 100-m-Band-Verfahren als mindestens
gleidrwertig daneben gestellt werden. Insbesondere in Verbindung mit einer
Zwangszentriereinridrtung ist dieses neue Verfahren sehr wirtsdraftlidr. Die erheb-
lidre Leistungssteigerung gegenüber der üblichen Bandmessung wird dadurch
erreicht, daß auf Zugspannung, Bandtemperatur und Bandgewicht viel genauer
geadrtet wird. Jede Vermessungsstelle ist damit in der Lage mit wenig Mitteln eine
sehr leistungsfähige Polygonierung zu betreiben.

Das neue Verfahren ist dem Vermessungsfachmann zunäd-rst etwas ungewohnt. Es
verlangt darum von dem, der damit arbeiten will, zunädrst eine gewisse Einarbei-
tung und auch etwas Lust und Liebe zu Neuem. Dieses anfänglidre Opfer wird aber
durdr die späteren Erfolge mehr als reidrlidr belohnt.

Sdrrifttum:

(1) Engelbert, V.: Erfahrungen bei der Polygonierung mit dem 100-m-Band. AVN 19j7, 19.

(2) Pötzsdrner, \[.: Streckenmessmg mit frei hängendem Stahlbandmaß. ZN 81 (1956),365.

(3) Niedersädrsisdre Vemessungs- und Katasterverwaltung: Merkblatt zur Polygonierung mit dem l6Gm-Band.
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Inselrisse - Rahmenrisse
Von Regierungsvermessungsoberinspektor V a c h s rr a n n ,

Katasteramt Rotenburg / Hannover

Die Richtlinien betr. Erneuerung von Katasterkarten und Fortführung erneuerter
Katasterkarten in Niedersachsen vom 20. Mai 1953 bestimmen unter Absdrnitt C
die Gestaltung, die Form und den Inhalt neuer Katasterkarten. Die bisherige Insel-
form des Kartenwerks ist damit aufgegeben, wenn sie auch für eine ganze Reihe
von Jahren für die vorhandenen Karten gelten bleiben muß.

Die Rahmenkarten stellen alle Grundstücke usw. zusammenhängend dar. Die be-
stehende Ordnung nach Gemarkungen und Fluren wird lediglich durch Karten-
zeid'ren angedeutet und diese werden in der Legende erläutert. §7enn die Formen
der Karten hiernach grundsätzlid-r auf Rahmenformat umgestellt sind, sollten die
Risse, da sie bildlicle Darstellungen sind, ebenso hierauf abgestellt werden, weil
die Ordnung hierdurch edeidrtert wird und die Bezeidrnungen der Risse nadr der
Kartenordnung einleudrtend ist und der Zusammenhang beider Unterlagen audr
von Außenstehenden klar zu erkennen ist.

Hält man an der Inselform der Risse fest, so müssen diese nach der Flur geordnet
werden. Ohne weitere Hilfsmittel oder Merkmale würde die zugehörige Rahmen-
karte nidrt bekannt sein, wogegen die Bezeichnungen der Rahmenrisse. audr wenn
diese in Maßstäben 1 :250 usw. erstellt werden müßten, ohne weiteres auf die
zugehörige Rahmenkarte hinweisen würden.

Die Arbeitszeit für die Entwürfe von Inselrissen oder Rahmenrissen soll zunächst
als gleidr angesehen werden. Eine Flur in Inselrisse aufzuteilen, mag ebenso leicfit
oder schwer sein, wie eine Flur in Rahmenrisse aufzuteilen, audr wenn es sidr um
Karten I z ?2A0 handelt, solange unterstellt wird, daß das erforderlidre Netz aus
Katasterplankarten oder Top. Karten 1 : 25 000 entnommen werden kann, wofür
genügend identisdre Anhaltspunkte in allen Unterlagen vorhanden sind. Lösen
muß man sidr allerdings hierbei von dem Gedanken, die Netzlinie mathematisch
genau in die Risse übertragen zu wollen. Die Netzlinien stellen in dem Riß lediglidr
Begrenzungslinien dar. Ob diese mathematisd'r um rd. 5 m weiter hierhin oder dort-
hin fallen, ist für die möglichst maßstabstreue Darstellung des Rißinhalts gleidr-
gültig. Die Seiten der Risse müssen selbswerständlicl-r gegenseitig angepaßt werden,
damit die Grenzlinien und sonstigen Linien von topographischen Gegenständen
usw. ihrer Form entsprechend ohne Unterbredrung verlaufen. Die Bezeidrnungen
der Rißlinien nach ihren \üTerten werden nidrt als erforderlich angesehen.

Als ridrtige Größen der Rahmenrisse müßten entsprechend den Großen der Rah-
menkarten die Formate 50/50 cm gewählt werden, weil hierdurdr die Bezeich-
nungen eindeutig festliegen. Die Verwendung von DlN-Formaten sollte gänzlidr
unterbleiben, da diese immer wieder zu Unterteilungen, der durdr die Kartenform
bedingten Ordnung, führen muß, oder andere Abmessungen des Rißinhalts zur
Folge hätte, die wiederum die Anzahl der Risse unnötig erhöhen würde.

Als Material für die Risse sollten Ultraphanfolien 60/60 cm verwendet werden, da
sic.h dieses Material bewährt hat und auch unbegrenzt fortführungsfähig ist, wäh-
rend Zeidrenträger aus Papier im Alter brüdrig werden und auch nidrt radierfest
sind, was erforderlidr wäre, weil diese in Tusdre ausgezeidrnet werden müßten,
während jene mit Lumographstiften zu besdrriften sind.
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Ob es rationeller ist, die Originale der Risse im Felde zu führen oder diese häuslidr

nach den im Felde in die Lidttpausen der Risse eingetragenen Messungszahlen

herzustellen, bedarf näherer Untersudrungen und Vergleidre. Die Meßtrupps der

Katasterämter sind zur Zeit weder voll motorisiert, weder gerätetedrnisdr besonders

ausgestattet nodr personalmäßig. ausgerüstet, um.. allgemein_ die Originale der
Meisungsrisse im Felde zu führen. Abgesehen davon, daß die zeichnerisdren

Fähigkelten der Meßtruppführer unterschiedlich sind, erfordert diese Art der Auf-
nahÄe zusätzlidres Personal. Den Meßtrupps müßten mindestens ein Truppführer,

ein Ted.rniker und zwei Meßgehilfen zugeteilt werden und ein Rißtisch und ein

Feldsdrirm verfügbar sein. Die gegenwärtigen Personalverhältnisse der Kataster-

ämter lassen einen derartigen Personaleinsatz nidrt zu. Aber auch haushaltsmäßig

liegen hierfür keinerlei Voraussetzungen vorf da als Begrenzung für die Ausgaben

,ui Z.it 20 von Hundert der Einnahmen aus Tit. 10 vorgesehen sind. Außerdem

würden die Kostenpflicfitigen, die einen derartigen Einsatz von Außenpersonal zu

bezahlen hätten, \7ege finden um ihre Fortführungen usw. von anderen Messungs-

stellen ausführen zu lassen.

Allein die zu beweisende Tatsadle, daß ein derartig ausgerüsteter Meßtrupp in der

Lage ist, seinem Personaleinsatz entsprechend, täglidl mehr auf'-rtnehmen als ein

urrä.r.. Meßtnrpp, der nur aus dem Meßtruppftihrer und zwei Meßgehilfen besteht,

wobei der Meßruppführer außer der Einridrtung der Messung, die Ablesungen am

Meßband zu tätigen und gleidrzeitig die Zahlen in die Lidrtpausen der Risse einzu-

tragen hätte, könnten dazu führen, das eine oder andere Verfahren vorzuziehen'
Sollten beide Verfahren bei der örtlichen Aufnahme mengen- und gütemäßig jedodr

ziemlidr gleidr sein, würde dem hier gebräucllidren Verfahren der Vorzug gegebefi,

weil das hierbei örtlidr eingesparte Personal häuslich für die Ubertragung der
Zahler- in die Originalrisse eingesetzt werden könnte, wodurch eine Gewähr für
die zeichnerisdre Gleidrmäßigkeit der Risse gegeben würde.

De Maßstabsverhältnisse 1 :1000, 1 :500 und in didrtbebauten Städten 1:250
müßten allgemein gesehen als genügend angesehen werden um die gute Darstellung
der Aufnahmen in den Rissen zu gewährleisten. Selbstverständlidr können Aus-
nahmen auch das Maßstabsverhältnis 1 :125 erforderlich madren. Man hüte sidr
jedodr alle möglidr.en Maßstabsverhältnisse zu verwenden I woztt die Inselrisse ver-
leiteten, weil hierbei der nidrt immer glüddid-re §[eg gegangen wurde, einen gerade

nidrt besonders passenden Grundstücksblod< in das Format des Risses einzupassen,

um diesen zu füllen und den Nadrbarriß, weil vielleicht ebensoldre schledrt passen-

den Blöd<e zu den Formaten vorlagen, in anderen Maßstabsverhältnissen darzu-
stellen.

Nach den hiesigen praktisdren Erfahrungen sind Inselrisse sd-rwerer in die Formate
der Risse einzupassen als Rahmenrisse in das Format 5o/50 cm, weil die unter-
sdriedlidren Formen der Blod<abgrenzungen kaum einheitlidre Maßstabsverhältnisse
der Inselrisse zulassen, dieses dagegen in den Rahmenrissen immer möglidr ist,
deren Einheitlidlkeit lediglidr in den Städten und deren Rändern, Ortslagen usw.
durd'rbrodren wird, die aber audr hier immer geschlossen zusammengefügt sind.

Ein Vergleidr der zusammenhängenden Risse für eine größere zusammenhängende
Belegenheit führt immer dazu, die Rahmenrisse als ridrtig anzusehen. Sie können
einfach aneinandergereiht werden, während Inselrisse, zudem wenn sie nodr in
verschiedenen Maßstäben gefertigt wurden, die Ubersidrt bei allen Folgearbeiten

49



vermissen lassen. Bei größeren durdrlaufenden örtlidren Arbeiten, wie Straßen- und
Grabenmessungen ist es für den Rißführer bedeutend schwerer, sidr in den un-
zusammenhängenden und nicht einheitlidren Maßstabsverhältnissen von zum Bei-
spiel 30 Inselrissen zuredrtzufinden und die Messungsergebnisse unterzubringen,
als wenn dasselbe Gebiet in Rahmenrissen 50/50 cm im einheitlichen Maßstab
1 :500 dargestellt worden wäre. Bei lokalen Messungen sind die Rahmenrisse
ebenso vorteilhaft, weil sie jederzeit aneinandergeklebt werden können und so
eine Ubersidrt vermitteln, wie sie der Inselriß nur aufweisen kann, wenn innerhalb'
des dargestellten Crundstüd<sblod<s Messungen erfolgen müssen. Verkannt werden
soll nicht, daß bei gewissen Arbeiten, wenn zum Beispiel blockweise gearbeitet
werden kann, wie es bei Neumessungen der.Fall ist, sidr Rahmenrisst örtlich
sdrwerer handhaben lassen, als Inselrisse, zumal wenn die Personalverhältnisse
eine örtlidle Füllung der Originalrisse zulassen. Sobald jedoch mehrere Risse bei
einer Messung gebraudrt werden, sind die vorteile der Rahmenrisse überwiegend,
audr wenn örtlidr die Ergebnisse in die Originale eingetragen werden.
Allgemein gesehen haben die versdriedenen technischen Umstellungsverfahren in
den letzten 40 Jahren immer ein lebhaftes Für und \wider hervo.geruferr. Erinnert
sei an das seit etwa 1913 eingeführte Durdrsdrreibeverfahren, das im Jahre 1923
immer nodr von Gegnern abgelehnt wurde, zu sdrweigen von den Meinungsstreiten
die durdr den §7egfall des Gebäudebudres - das nur Ballast enthielt - u-nd durclr
die Ridrtlinien für die Rahmenkarten ausgelöst worden sind. Es wird audr weiterhin
so bleiben, weil alle Neuerungen zunädrst auf ihre Nachteile hin untersucht werden,
da die überlieferten Formen viel zv fest verwurzelt sind. rJ(enn jedodr nach reif-
lichen uberlegungen Neuerungen eingeführt werden, wie zum Beispiel die Her-
stellung des Rahmenkartenwerks, sollten konsequenterweise alle 

-Folgearbeiten

hierauf abgestellt werden. Es ist hierbei ebenso von wesentlicher Bedeuirng, nicht
nur aus dem §7ust der Kartenmaßstäbe herauszukommen, sondern audr die ünzahl
der Risse möglidrst in einheitlichen Maßstäben darzustellen, die zudem noch
beliebig aneinandergereiht werden können.
um der Fertigung von Messungsrissen mengenmäßig den nötigen Auftrieb zu
geben, sollte es vordringlidr sein, die Dienststellen mit dem nötigen umzeichnungs-
gerät auszustatten, da für die Entwurfsarbeiten der Risse, audr wenn Pantographin
und sonstige Hilfsmittel benutzt werden, ein verhältnismäßig großer Ziit-- und
Arbeitsaufwand erforderlidr ist.

Der Einsatzyon Kraftwagen im Außendienst
Von Regierungsvermessungsoberinspektor M e i n e c k e,

Niedersädrsisches Landesvermessungsamt

Sdron in den 20er Jahren ist infolge der ständigen Zunahme der Vermessungs-
aufgaben von Fadrleuten eine Motorisierung des Vermessungswesens befürwortet
worden, doch waren es bis zum Kriegsende nur wenige Dienststellen, die für den
Außendienst Kraftfahrzeuge eingesetzt hatten.

Als jedoch in der Nachkriegszeit die dem Vermessungswesen erwachsenen Aufgaben
nodr umfangreicher und dringender wurden und diese ohne erhebliche Verstärkung
des Außendienstes und ohne Rationalisierungsmaßnahmen nidrt zu bewältigen
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sind, ist deshalb auch in der Niedersädrsisdren Vermessungs- und Katasterverwaltung
die Motorisierung des Außendienstes sofort in Angriff genommen worden, nadr-
dem die Kraftfahrzeugproduktion wieder angelaufen war.

Es war zunächst zu entsdreiden, weldrer Kraftfahrzeugtyp angescl-rafft werden
sollte. In Frage kam etwa ein s/r-t-sdrncll-Lasfi^ragen, der genügend Raum für die

Beförderung von zwei Meßtnrpps mit Meßgeräten, Instrumenten, Vermarkungs-
material usw. bot, nidrt zu sdlwer, aber dod'r geländegängig und vor allem audr
preiswert in Besdraffung und Betrieb sein mußte. §7ie die im Laufe der Zeit
gesammelten Erfahrungen gezeigt haben, werden diese Voraussetzungen weitest
von dem V\7'-Bus erfüllt. Selbstverständlidr konnten nidlt alle Katasterämter in
kürzester Frist mit Kraftfahrzeugen ausgestattet werden. Zunädrst waren aus §7irt-
sdrafdidrkeitsgründen die Amter mit besonders vielen und ständigen Vermessungs-

aufgaben zu motorisieren. Veitere Dienststellen folSen, die übrigen Ämter werden
nodr je nadr den Erfordernissen ausgestattet werden.

Der erste V'§[-Bus wurde im Jahre 1951 vom Niedersädrsisdren Landesvermessungs-

amt beschafft.

Im folgenden soll näher darauf eingegangen werden, weldre Vorridrtungen und
Ausstattungen sidr nadr den in den vergangenen Jahren gemad'rten Erfahrungen
als praktisd'r und zwed<mäßig erwiesen haben.

Um für die Mitnahme von Geräten und Material genügenden Platz zur Verfügung
zu haben, kann die mittlere Sitzbank herausgenommen wefden. Die Instrumenten-

stative lassen sidr an der Rückwand des Fahrersitzes aufstellen und mit an der §7and

angebradrten Lederriemen befestigen. Eine herausnehmbare Bohle, die mit Lödrern
zum Einstellen versehen und durch zwei Eisenzapfen mit dem Fußboden zu ver-
ankern ist, verhindert ein Hin- und Herrutsdren der Stative (Bild 1).

Ein kleiner Klapptisch, der an der der Ein-
steigseite gegenüberliegenden Innenwand
angebradrt ist, hat sich für schriftliche Arbei-
ten, wie Kontrollrechnungen/ Aufnahme von
Grenzverhandlungen usw./ gtrt bewährt.

Ilrlr[ I Ililcl 2
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Für die Mitbeförderung von Instrumenten und Kleinwerkzeug ist der Platz über
dem Motoraum geeignet. In den seit 1955 hergestellten V§7-Bussen läßt sich
dieser Platz noch günstiger als bisher ausnutzen. §7ird der Boden mit einer Filz-
platte (ca. 1 cm stark) und darüberliegender Gummiplatte (ca. 5 mm stark) aus-
gelegt, so werden durdr diese Unterlage die Ersdrütterungen auf der Fahrt gemin-
dert und Beschädigungen an den in Holzkästen untergebrachten Instrumenten
vermieden. Die Transportkästen können noch mit Lederriemen an der Karosserie-
wand befestigt werden. Durch den vorerwähnten Bodenbelag wird auch das
Motorengeräusch gedätrpft (Bild 2).

Ein Verbandskasten mit Schutzhrille und ein
kleiner Feuerlöscher beides gehört zur
Ausrüstung eines jeden Kraftwagens - lassen
sich gut in die Verkleidung der inneren
Stirnwand rechts vom Fahrer einbauen.
(Bild 3)

Zu empfehlen ist es, zwisdren dem Fahrersitz und dem hinteren Raum einen zwei-
teiligen Vorhang anbringen zu lassen. Bei geschlossenem Vorhang wird der Fahrer
in der Dunkelheit nidrt durdr das von rückwärts einfallende Lidrt geblendet. In der
kalten Jahreszeitläßt sidr dadurdr audr die lVärme im Fahrerabteil besser halten,
wodurdr außerdem die Fenster nicht so sdrnell beschlagen und zufrieren (Bild 1).

Sperrige Gegenstände, wie Fluchtstangen, Nivellierlatten, Fahrräder usw., werden
auf einer besonders angefertigten, mit dem Dacll fest verbundenen Brüd<e, di.e

zweckmäßig an den Sclmalseiten nicht vollständig gesdrlossen ist, sidrer transpor-
tiert. Die Befestigung der Galerie erfolgt durdr mehrere das Dadr durdrstoßende
Fußstützen, die im Innern des §Tagens festgeschraubt werden. Durdr die durdr-
gehenden Fußstützen ist ein Undichtwerden des Dadres nidrt zu befürchten. Ein
Lattenrost, der mit einer Gummimatte unterlegt ist, verhindert das Durdrbiegen
des sehr dünnen Bledrdad-res. Die auf dem Dadr zu verladenden Gegenstände
werden mit Lederriemen (keine Karabinerversdrlüsse) an der Galerie befestigt, um
ein Verrutsdren des Gepäd<s auf der Fahrt zu verhindern (Bild 4).

Die festen Brüd<en haben sidr gut bewährt. Es gibt zwar im Handel auch fertige,
abnehmbare Galerien, doch haben sidr diese nidrt als praktisdr erwiesen. Für die
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Pkw,s ist eine abnehmbare Brüd<e ebenfalls nidrt zu empfehlen, da sie infolge ihrer
Konstruktion nidrt unmittelbar auf dem Dadr aufliegt und die Befestigung mittels

Gummipuffer und kleiner an der Regenleiste der §7agen angebrachter Streben auf

die Dauer keinen genügenden Halt bietet.

Ein klappbarer Aufstiegtritt (Fußraste), der an der redrten Karosserieseite zwisdren

der Voider- und Mitteltür angebradrt werden kann, ermöglidrt bequem das Dach

zu besteigen (Bild 3).

Um eine Beschädigung der Lackierung durdr die nachträgliche Montage der Galerie

usw. zu vermeiden, werden die Fahrzeuge nur grundiert besdrafft. Die Lad<ienrng

kann nach dem Aufbau der Galerie usw. ausgeführt werden, Die Kosten sind kaum

höher als der bei grundierter Lieferung der §flagen gewährte Preisnadrlaß.

Für die Bereifung der V§r-Busse sind Geländereifen (keine M-s-s-Reifen) insofern
am vorteilhaftesien, als sie griffiger sind und das Mitführen von Sdrneeketten,

deren Anbringen den Reifen schadet/ ersetzen. Es gibt für die Fahrzeuge mit der
Reifendimensi,on 6,40-15 ein sehr gutes Celändeprofil. Bei gut behandelten

Reifen lohnt es sidr irnmer, diese wegen der Kostenersparnis (ca. 5Oo/) mit einem

neuen Geländeprofil versehen zu lassen. Nadt einer gewissen l,aufzeit der Reifen
(etwa 10 000 km) sind zur gleidrmäßigen Abnutzung die Reifen auf den Felgen

zu wedtseln. Die seit 1956 hergestellten Fahrzeuge werden mit sdrlaudrloser

Bereifung geliefert. Runderneuertrngen kommen grundsätzlidr nur für die Hinter-
räder in Frage.

Der V§[-Bus hat bekanntlidr einen luftgekühlten Motor mit §[armluftheizung.
Die Heizung ist im allgemeinen unzureichend; nur auf längeren Fahrten, die aber

weniger bei den Katasterämtern und beirn NLVA vorkommen, wird eine aus-

reichände Erwärmung erreicht. Dieser Zustand läßt sidr kaum abändern. Es gibt
zwar einige Firmen, die Zusatzheizungen herstellen (Preis etwa 350,- bis

75Ot-- DM), dodr sind diese Standheizungen nidrt zufriedenstellend. Von dem

Einbau ist wegen der Gerudrs- und Rußverbreitung abzuraten.

Dringend zu empfehlen ist es, in die hintere Karosseriewand zwei zusätzlidle
Stopplidrter einbauen zu lassen. Die serienmäßige Stopplicht-Ausführung in der

Motorenraumklappe wird, verursadrt durdr das Zuwerfen dieser Klappe, häufig
defekt.

Als notwendig hat sidr auch die Anbringung je eines Absdrlepphakens vorn und
hinten unter dem Aufbau erwiesen.

Vom §7erk werden mitgeliefert und sind gleidr fest angebrac.ht'

1 As&enbecher im Fahrerraum, 2 Außenspiegel und 1 Sonnenblende über der
§Tindschutzsdreibe im Fahrerabteil. Die Fahrer ziehen jedoch meist die Sonnen-
brille vor.

Mit Kleiderhaken ist der V§7-Bus nidrt ausgestattet. Es ist aber zweckmäßig,
einige Haken im Innern der §7agen anzubringen und audr den Fahrerraum mit
2 Fußmatten auszulegen.

Im übrigen ist jedes Fahrzeug nodl mit nadrstehenden tiüerkzeugen und Gegen-
ständen auszurüsten:

1 Abschleppseil aus Perlon in einer Stärke, die nadr dem Eigengewicht des Fahr-
zeuges ausreicht.
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1 Zinkeimer,l Hammer, 1 Reservekanister, 1 Ausgußtülle für den Reservekanister,
I Luftpumpe, I Olspritzkanne. I Magnetableuchtlampe, 1 verstellbare ri(asser-

pumpenzange, 1 Luftdrud<pr;Jfer,2 Montierhebel, 1 Birnenersatzteilkasten mit Inhalt
(Siclerungen und Sortiment Birnen), 1 Satz Maulsdilüssel, 1 Fettpresse und diverse
Schraubenzieher.

Es sei bemerkt, daß das vom §7erk mitgelieferte §Terkzeug unzureidrend ist.

Zur Pflege des Fahrzeuges ist dem Fahrer an Verbraudrsmaterial zu liefern,
1 Sdrwamm, 1 Ledertudr, 1 \Taschbürste, 1 Handfeger, 1 Benzin-\Waschpinsel,

'ü7atte, Putzwolle, Fett, Caramba, Politur, KnodrenöI, Isolierband und Flid<zeug.

Die Ausrüstungsgegenstände und das Pflegematerial sind in jedem cesdräft für
Auto zubehör erhaltlidr.
Bei der ubernahme eines Kraftfahrzeuges werden von dem zuständigen Groß-
händler oder vom §7erk neben einem Kundenscheckheft audr eine Betriebsanleitung
übergeben. Aus letzterer ist alles Nähere über das Abschmieren, den olwechsj
usw. zu ersehen.

Hinzuweisen sei hier noch auf den Erlaß des Niedersädrsischen Ministers der
Finanzen vom7. April 1953 - 13 00 z5 (20) betr. Gewährung von Rabatt auf die
Preise für Neuteile und Austausdrteile für die landeseig"r,e, V§tr-Dienstkraftfahr-
zeu8e.

Jeder Dienststelle, bei der amtlidre Kraftwagen im Einsatz sind, ist dringend an-
züraten, dem Deutsdren Kraftfahrzeug-uberwadrungsverein e. v. (DEKRA) mit
{.rn srg in stuttgart als Mitglied beizutreten. Der Verein hat an allen größeren
Orten Zweigstellen eingeridrtet und ist vom Niedersädrsischen Minister für \7i*-
sdraft und verkehr in Durdrführung des s 29 der StYZo als ,,sonstige stelle" im
Sinne des § 29 (4) STYZO anerkannt. Gegen eine Gebühr von zur Zeit 6,90 DM
zuzüglidt 4o/" zusdiag je Monat bei drei monatlidlefl untersudrungen oder
8,50 DM zuzüglich 4o/"zusdiag pro Monat bei zwei monatlidren untersudrungen
werden die Fahrzeuge von_sachverständigen Ingenieuren einer eingehenden prüfing
unterzogen. Ein turnusmäßiger Abstand der Prüfungen von drei Monaten hat sidr
als ausreidrend erwiesen. Die Prüfungsergebnisse werden den Dienststellen in zwei-
fadrer Ausfertigung zugesandt. Durdr dieses Verfahren sind die Dienststellen
laufend über den Zustand ihrer Fahrzeuge unterridrtet und können festgestellte
Mängel sofort beheben lassen. Die ständige uberprüfung der Fahrzeuge hat nodr
den Vorteil, daß die §7agen statt alle zwei Jahre nur alle vier Jahre einem amtlid'r
anerkannten Sadrverständigen zur Hauptuntersudrung vorzuführen sind. Nadr
einem neueren Beschluß des ,,Länderaussdrusses Kraftfahrzeugüberwad-rung" beim
Bundesverkehrsministerium sollen jedoch die von dem Deutsdren Kraftfahrzeug-
Uberwachungsverein betreuten Fahrzeuge künftig von anderweitigen Prüfungen
nadr § 29 STYZO de facto völlig freigestellt werden, d. h. also, daß die Kraftwagen
überhaupt niclrt mehr einem amtlidr anerkannten Sadrverständigen zur Unter-
sudrung vorgeführt werden brauchen. Entspred'rende Anordnungen der L,änder-
regierungen sind demnäd-rst zu erwarten. Außerdem wird für jeden Fahrer ein
Kfz.-Prüf.-Ausweis gegen eine Gebühr von 1,- DM ausgestellt, in dem nadr jeder
Uberprüfung der Befund eingetragen wird. Mit dieser roten Karte kann sich der
Fahrer bei den polizeilichen Kontrollen ausweisen, daß sein Fahrzeug einer stän-
digen Untersud-rung untediegt und es den an die Betriebs- und Verkehrssicherheit
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gestellten Anforderungen entspridrt. Der Prüf.-lngenieur der DEKRA erteilt audr
jederzeit kostenlos Auskunft.

Ferner empfiehlt es sidr, denselben audr als Sadrverständigen zur Schadensfest'

stellung bei Unfällen hinzuzvziehenf um etwaigen übermäßigen Schadenersatz-

ansprüchen der Gegenseite von vornherein entgegentreten zu können. Diese Mit-
wiikung erfolgt ebenfalls ohne besondere Kosten für die Dienststelle.

An Kraftstoff darf für die v\ü-Busse nur norrnales Benzin (kein super) getankt

werden; es ist dringend zu empfehlen, audr nur eine Sorte Ol zu tanken.

Zum Schluß sei nodr zur Beadrtung empfohlent

l. Vermeidung jeder Uberbelastung des Fahrzeuges.

2. Mitnahme von Reservetankstoff im Kanister aus Sicherheitsgründen möglidrst

auf 101besdrränken, den Kanister nicfit im Innenraum des \Wagens unterstellen.

Ein geeigneterPlatz ist dafür im Motorenraum unteri links vorhanden.

3. Auf dem Vordersitz neben dem Fahrer nur eine Person mitbefördern, damit
der Fahrer genügende Bewegungsfreiheit bei der Führung des Fahrzeuges hat.

4. Nadrstellen der Bundbolzen in gewissen Abständen zur Vorbeugung eines früh-
zeitigen Versdrleißes. Bei vorzeitigem Versdrleiß ist eine mit größeren Kosten

verbundene vollständige Erneuerung der Bundbolzen unvermeidbar.

5. Schnellste Abstellung festgestellter Mängel und Ausführung notwendiger Repa-

raturen zur Aufredrterhaltung der Betriebs- und Verkehrssidrerheit des Fahr-

zeuges.

6. Pflegliihe Behandlung des Fahrzeuges, die sidr nicht unwesentlic.h auf die Dauer
der Einsatzfähigkeit des §Tagens auswirkt.

Uber die Fühnrng des Fahrtenbudres, des Kraftfahrzeug-Ausgabeblattes und wegen

der Aufstellung der Kostenzusammenstellung dürften wohl kaum Unklarheiten
bestehen, so daß verzidrtet werden kann, darauf näher einzugehen.

Hingewiesen sei nodr auf den Edaß des Niedersächsischen Ministers des Innern
vom29. Juni. 1954 -lll7b Verm - 1580 A - 1084/54 betr. Anlegung und Er-
gänzung eines Karteiblattes für jedes besdraffte und aus Kap. 03 03 des Landes-
haushalts zu unterhaltende Dienstkraftfahrzeug.

Falls ein Kraftwagen mindestens 1 Monat, zum Beispiel wegen Einstellung der Ver-
messungsarbeiten in den §(intermonaten, nicht eiagesetzt werden kann, ist derselbe
vorübergehend bei der Zulassungsstelle abzumelden. Das Finanzamt erstattet auf
Antrag die auf die vollen Monate der Stillegung entfallende Kraftfahrzeugsteuer,
sofern diese im voraus entrichtet worden ist.

Beispiel 1, Kraftfahrzeugsteuer bezahlt vom 3. April 1956 bis 2. Apnl 1957,

Fahrzeug abgemeldet am 1. Dezember 1956,

Steuererstattung für die Zeitvom 3, Dezember 1956 bis 2. April 1957 :4 Monate.

Beispiel 2, Kraftfahrzeugsteuer bezahlt vom 5. August 1956 bis 4. August 1957,

Fahrzeug abgemeldet am 10. November 1956,

Steuererstattung für die Zeit vom 5. Dez. 1956 bis 4. Aug. 1957 : 8 Monate.
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Beispiel 3, Kraftfahrzeugsteuer bezahlt vom 2. Januar 1956 bis 1. Januar 1g57,

Fahrzeug abgemeldet am 3. Dezember 1,956,

Steuererstattung keine.

Absd-rließend kann gesagt werden' Der V§7-Bus hat sich bei den Vermessungs-
arbeiten der Niedersäclsisdren Vermessungs- und Katasterverwaltung in jeder
Beziehung bewährt.

Folgende Vorteile seien hervorgehoben,

1. Sdrutz des Personals gegen Unbilden der Vitterung.
2. Einsparung von Arbeitskräften für den Transport von Geräten und Material.
3. Einsparung von §Tegestrecken zugunsten der Arbeitszeit.
4. §Tegfall von §Tartezeiten für die Herbeischaffung von Geräten und \7erk-

zeugen.

5. Meßtrupps kommen frisdr und gemeinsam an Ort und Stelle. Dies hat nicht nur
zu einer Leistungssteigerung geführt, es sind aucJl weniger gesundheitliche
Sdräden des Vermessungspersonals zu verzeidrnen. Die Vorteile dürften die
Ausgaben für die Anschaffung und Unterhaltung der Fahrzeuge aufwiegen.

Aufgaben aus der

Ingenieurprüfung,,Vermessungswesen" bei der

Staatsbausd-rule Oldenburg

Prüf ungsfacJr : Vermessungskunde
I. Tag - Zeitz I Stunden

Au f gabe 1_: Der zwischen den Flurstüd<en 124 undl25 der Gem.Vardenburg, Flur 11,
gelegene Graben, dessen Mitte bisher Eigentumsgrenze war, ist als überflüssig eilngezogen
worden und soll eingeebnet werden. Diebeiden Elgentümer) der Bauer Paul Räabe undäer
Dadrded<ermeister Enno Harms, sind übereingekommen, clen alten durdr Pfähle ver-
markten Grenzzug derart zu begradigen, daß die neue Grenze durdr den in der Ortlidr-
keit bezeidrneten Punkt A geht und die FIäöen wegen eines durch langjährige intensive
Düngung des Raabe hervorgerufenen Unterschieds im Bodenwert beäer Grundstüd<e
im Verhältnis 4:3 ausgetausdrt werderr.

Nadr Feststellung der Grenzen wurde der Grenzzug auf eine durdr Punkt A gehencle
Näherungslinie aufgemessen (Feldriß siehe Abbildung 1).

1. Es ist das Abstecikungsmaß für den neuen Grenzpunkt an der Sdrulstraße sdrarf
zu ermitteln.

2. Für die grundbuclliche Umsclrreibung ist die Fläclendifferenz gegenüber einemTausd.r
nach Flädre festzustellen.

Auf gabe 2: §ilie ist verfahrensmäßig die Genauigkeit geometrisd-rer Nivellements
allmählidr gesteigert worden?
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Feldriß zu Aufgabe 1

I
I
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i
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i
I

I

8,+0
a

6,12

0,0

Erlaubte Hilfsmittel z l. Zeic}engerät
2. Redrenmasdrine
3. Redrensdrieber
4. Formelsammlung
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2.Tag-Zeit:SStunden

Au f g a b e : Der Gleisansdrlul} für das Kalksandsteinwerk Kaufiungen II konnte auf der
e-inen Seite eines etwa eilen halben Kilometer breiten §(aldstreifens Eis zum Punkte A, auf
der anderen Seite vom Ende bis zum Puokte B vorgetrieben werden.
Beide Teile sollen durdr eine s-Kurve, 4 ubergangsbögen und eine Zwisöengerade
verbrmden werden.
l. Um die Tangentensdrnittwinkel in A und B b-eobadrten zu körrnen, ist die gemein-

s.ame -HlWqangente AB durdrzuriöten. Hicrfär wurde ein ofiener'Polygonzug von
A nad: B gelegt:

P, Sn
110,56 m

I 203 s 56c Tgcc

2 2o2s 6gc A6cc

B 2mB 6gc ggcc

B 
ß7,69m

Es sind die Absted<ungselemente fur das Duröridrten der Geraden zu ermitteln; ein
Abstedrungsfeldbuö ist zu fertigen.

2. Die Absted<qng wurde durdr. eine unabhängige Aufnahme auf einen 2. Polygonzug
seprüft und für ridrtig befunden.
Nadr dem Freisdrlage4 der Stred<e ÄB wurden die Tangentensdrnittwinkel sdrarf

gemessen:
in A zu 91 : 133,14819 in B zu p2 :155,54638

. Die Geraden sind durdr Kreisbögen mit tlbergangsbögen r : $ U.i /z 0,7 H rmd

, : o'?* mit V-o : 60 km/5 rmd I auf m abgertmdet zu verbinden.

Hr : .10O m - Halbmesser des t. Hauptbogens
Hz : ,[00 m : Halbmesser des 2. Hauptbogens
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Zu ermitteln sind die Absted<ungselemente von den Tangenten aus für die UA, UM,
üE und die 5 Hauptpunkte des Hauptbogens, wobei UEt BA bzw. BE ist, sowie die
Länge der Zwischengeraden.
Ansdrließend sind die Stationierung für die abzusted<enden Punkte durdrzurecihnen
und clie Maße ftir die gesamte AbstecJ<ung anzugeben (AbstecJ<ungsfeldbucl).

3. Die S-Kurve einsdrl. stationierung ist im Maßstab 1,2000 bei Verwendung topo-
graphisdrer Signaturen zu kartieren'

Erlaubte Hilfsmittel: Zeichengerät, Redrenmasd.rine, Rechenschieber, Tafel der trig.
Funktioneu, Kurventafeln Sarrazin-Höfer

Prüfungsfadr : Mathematik
Zeitz 4 Stunden

1. Durch einen Punkt P (+ 5, - 3) ist eine Gerade zu ziehen, die von den Punkten Pt
(-3, -14) und Pz (-2, - 7) gleichweit entfernt ist.

2. Es ist die Gleidrung des Kreises festzustellen, dessen Mittelpunkt auf der Ordinaten-
. achse Iiegt und deivon den beiden Geraden

2*-y+4:0 x*2y-5:0
berührt wird.

3. Es ist dieGleidtung desDurchmessers zursehne y:x-8 derP-arabel y2:6x und
die Gleidrung der iu dieser Sehne parallelen Tangente festzustellen.

4. Es sincl die Gleidrungen der Tangelrten an die Kurve 3 x2 * 5 y2 : 75 zu bestimmen,
die zu der Geraden -4x-ly 

- t-: O parallel laufen.

5. Von einem Dreied< ABC sind gegeben:

die Seitenhalbierende t": 26,87 m,

der Umkreisradius r :19,42m,
der Dreied<swirtkel \ : 67" Ol' 72"

Es sind die Dreied<sseiten a, b und c, die Dreied<swinkel c und p sowie der Flächen-
inhalt F des Dreiedts zu berechnen.

Erlaubte Hilfsmittel' Formelsammlung, Logarithmentafel

Prüfungsfach : Instrumentenkunde
Zeit: 4 Stunden

1. Die Theodolitjustierung.
2. Prismeninstrumente für §flinkelabsted<ung.
3. Selbstreduzierende Taclrvmetertheodolite.
4. Die Reidrenbachsdte Entfernungsmessung mit innenfokussierenden Fernrohren.
5. Die neueste Entwid<lung im Theodolitbau.

Erlaubte Hilfsmittel: keine

Pnifungsfach : Verm.- tedtnisdres Rechnen

Zeit: 5 Stunden

1. Um die neue Straße in die Polygonseite 166 - 167 der alten Olclenburger Poly-
gonierung (- 100 Jahre alt) einbinden zu können, mußten die P. P. aufgesud:t werden.

Da P. P. 166 der einzige Festpunkt auf der 500 m langen Grenze ist und die Grenze vor
längerer Zeit aut Gru-nd einär privaten Einigung dei Grenznadrbarn ohne Redrtskraft
örtl'iö versdrwenkt worden istikonnte e. t ü. t ön der Querlinie ,,735,3' aus gefunden
werden. Er war ordnungsrnäßig vermarkt, wenn audr stalk überwachsen. Der Polygon-
stein stand in einer untergelegten Zementpfanne.
Die P. P. 165 und 164 waren mit ihrer oberirdisdrenVermarkung nidrt ohne weiteres auf-
ff ndbar. P. P. 164 ließ sidr von der Polygonseite 163 - 164 nidrf herstellen, da der einge-
messene Sd"rafstall inzwisdren abgerissen worden war und die Seite im übrigen über freies
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Feld lief. P. P. 167 war sdron von Anfang an nur durdr Holzpfahl vermarkt gewesen. Es
geladg lediglidr, die Grenzverlängenxr{ ,,76,65o I ,,49,8" zwiidren den punkien 164 ;"d
165 herzustellen.

Gemarkuno)

. rA @16!
,y \. Flur 1,2vnd Flur {,2

\ dPo E lrr.rrtflyry("

\- {qi-.-.- 
:-' 

!är bt 
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tbt+ €F'-'---i-o-'-'-'- ' -ro" H §1 Htra^
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r.[-E

**§rr*-
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5i2 Flur 1,2

l$..-___
'rr$e
--__

h

B e m e dt« u n s' 
?,'ioT d:t,?t1ffi*.?ffi'ä?;l:
O 166 und O 16 - o 167 sind frag-
lidl und bei der Umredrnung auf ihie
Braudrbarkeit zu untersudren.
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Auf sabe: Die P.P. 164, 165 und 167 sollen zum Aufsudren ggf.vorhandener unter-
irdisöer Vermarkungen auf die Linie Verlängerung ,,76,65"1,,49,8u - P'P. 166 umge-
formt werden,
Es ist hierbei zu beadrten, daß die Polygonpunktkoordinaten im alten oldenburg'ischen
Eutensysrem mit dem Sdrloßturm Oldenbürg als Nullpunkt angegeben sind und das

ol«lenburgisdre Koordinatensystem nadr Südön orientiert ist (1 oldb. Rute : 2,95879 m).

Pkt.

164
165
t66
t67

- 536,40

- 553,18

- 482,55

- 466,85

+ 2890,57
+ 2909,78
+ 3Oo7,O4
+ 3058,00

Erlaubte Hilfsmittel: Quadrattafel, RedT ensdrieber, Redtenmaschine,Trig,Fotm.22bzw.24

2. Gründe für Maßstabsverzeffungen bei Koordinatenumformungen (in weitestem Sinne)
sind aufzuzählen und kurz zu erläutern.

Pnifungsfach, Redrts- und Verwaltungskunde
Zeitr 3 Stunden
1. Die Bestimmungen des BGB über das Nadrbarredrt.
2, §Teldre Vorsdrriften enthält das BGB über Rei:htsgesdräfte, Verträge, Vertretung und

Vollmadrt?
3. Die Vorsdrriften der Kat.-Anw. II über die Behandlung von Aufnahmefehlern, Zeidren'

fehlern und geometrisdren Ungenarrigkeiten.

4^ §Teldre Bestimmunqen des Preußisdren §/assergesetzes hat derVermessungsingenieur
bei der Durüftihru"ng von Fortführungsmessungen an §?asserläsfen zu bead,ten?

Erlaubte Hilfsmittel : keine

Pnifungsfach, Baukunde (Landw. §Tasserbau)
Zeit: 4 Stunden
Die in anliesendem Lageplan (hier nicht mit abgedrud<t) mit a-f gekennzeichnete Flädre
ftir süreidelind soll du-rch mehrere Dränabteilungen entwässert werden. Aus der Boden-
karte wurde festsestellt, daß es sidt unter einer Mutterbodensdridlt von etwa 30 cm
Stärke durdrweg-um ,,Lehm" bis ,,sandigen Lehm" handelt; Korngrößen '0,02 mm,400/0.

Die M§(-Oberflädre im Vorfluter liegt zur'§ü'adrstumszeit:
bei Punkt a auf * 34,80 u. N.N.
bei Punkt f auf * 37,40 u. N.N.
bei Punkt c auf * 40,90 u. N.N.

Zwisdren diesen Punkten kann das §ü'asserspiegelgefalle gtradlinig angenommen werden.
Niedersdrlagshohe N : 70omm
Abflußspende q: 0,6o I/r.1r"

Verlangt:
t. Einteilung der gekennzeidrneten Fläche in Dränabteilungen.
2. Entwässeiungsflan frir eine Dränabteilung mit den erforderlidren Eintragungen.
3. Länessönitt-dirrd: den Sammler in verzerrtem Maßstab.
4. Straägtabelle mit den beredtneten Rohrweiten, Gefälle usw.
Erlaubte Hilfsmittel: 1. genehmigte Tabellen, 2. Redrensd.rieber.

Prüfungsfadr' Landeskultur
Zeit: 4 Stunden
1. Möglidlkeiten der Landbeschaffung frir
2. Das Rentengutsverfahren.

Siedlungszwed(e.

3. Die Zuteilungs- und Breitenberedrnung im
Erlaubte Hilfsmittel: keine

Fl urb ereini gun gsve rf ahren.
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Person alnachrichten
(Auch zur Laufendhaltung der Dienstaltersliste bestirnmt)

Beamte des hoheren Dienstes
I. Ausgeschiede D:

durch Ubertritt in den Ruhestand
RVR. Meyer, KA. Stade . . . . l. l. 5T

RVR. Kirdrhoff, KA. Lüchow . . . . l.4. jZ

II. Ernannt:
a) zum Regierungsvermessungsrat

RVAss. Feindt, KA. Nienburg . . 1. tO. j6
b) zum Regierungsvermessungsassessor

AssdV. Dr. Roesler, Reg.Hildesheim . . 5.11.56

III. Versetztz
RVR. Tobias, v. KA. Brickeburg

z.KA.Stade ..... . .l.l.i7
RVR. Baumgart, v. KA. Hannover

z.KA.BücJ<eburg . . . . . . l.l.iZ
RVR. Dr. Potzschner, v. N LVA (Neum. Abt,)

z. KA. Hannover . . l. l. 5T

RVR. Dr. Bocl<, v. KA. Hannover
z. Reg. l{annover l. l. 57

RVR. Horstmann, v. KA. Bersenbrücl<
z. KA. Lriihow

RVR. Thonemann, v. KA. Vedrta
z.KA.Cloppenburg ....

AssdV. Dr. Hake. v. R.g.Hannover
z.NLVA(Top.Abt.) . . . . . .

Beauftragt:
RVR. Tobias, KA. Stade
mitderLeitungdesKA.Stade. . . . . . . .

RVR. Baumgart, KA. Büd<eburg
mit der Leitung des KA. Bückeburg .

RVR. Dr. §7endt, N LVA (Neum. Abt.)
mit der Leitung der Neumessungsabteilung des

Niedersächsischen Landesvermessungsamtes . .

RVR. Horstmann, KA. Lridrow
mit der Leitung des KA. Ltidrow . . . .

15.3.57

. r.+.iz

. l.1.57

ry.

1.1.57

l. l. 57

15. 3. 57

t. 4. 57

Nr.
der Dienst-
altersliste

alt I neu

.a-
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V. Sonstige Nachrichten:
RVR. Potzschner, KA. Hannover
zum Dr. Ing.promoviert . . . . . . . .

ORuvR. Dr. Engelbert, Reg. Hannover
zum Honorarprofessor an der TH. Hannover ernannt . 1.2. 57

Erg änzung und Berichtigung
der Dienstaltersliste:
RVAss. Uken, N LVA (Neum. Abt.)
laufende Nummer der Dienstaltersliste . . 1.11.56

RVAss. Tönnies, N LVA (Neum. Abt.)
IaufendeNumnrerderDienstaltersliste ... . . . 1.11.56

ORuvR. Prof. Dr. Engelbert, Reg. Hannover
nacJrzutragen in der Spalte ,,Name": Professor .

RVR. Dr. Potzschner, KA. Hannover
nachzutragen in der Spalte ,rName" : Dr.
nachzutragen in der Spalte ,,Bemerkungen": Dr. Ing . .

Beamte des gehobenen Dienstes

Ausgeschieden:
a) durch Ubertritt in den Ruhestand

RVI. Müller, Alfred, KA. §Tolfenbrittel 1.11.56
RVI. DOring, KA. Braunschweig . . . 1.2.57
RVOI.Müller,§Tilhelm,KA.Syke .. .... .1.3.57
RVOI.Siegmann,KA.Göttingen ......1.3.57
RVOI. §Tendrich, KA. Harburg-Land

- Nebenstelle'W'insen/Lrrhe . . . 1.4. 57

RVI.Hortig,KA.Salzgitter. . . . . . . . .l.4.i7
b) auf Antrag

RVI.Felscher,KA.Aurich . . . . . . . . .1.2.52

II. Ernannt:
a) zum Regierungsvermessungsoberinspektor

RVI.Stelloh,KA.Sulingen. . . . .1.3.52
RVI. Köhler, KA. Holzminden . . . 1.3.57
b) zum Regierungsvermessungsinspektor

ap. RVI. Felscher, KA. Aurich . . . . . 1. lO. j6
RVOS.Urbath,KA.Cuxhaven . . . . . . . . l,ll.56
ap. RVI. Brittelmann, KA. §/ildeshausen . . l. 11.56
ap. RVI. Klöver, KA. Oldenburg . . . . . . l. 2. 57
ap. RVI. §7agener, KA. Rinteln . . . 1.2. j7
ap. RVI. Tietjen, NLVA (Neum. Abt.) t.3. jT

u.

D76

Bt2

E 13a

E 13b

Bt2

D76

K 157

K6
'l26
I35

I1
K 189

K 60a

K 102

K 119

L35
ole
L30
L2e
L33
L31

Nr.
der Dienst-
altersliste

alt I neu

E 13b

E 13c

I 106

I to7

K 60a
K22t

K2t7b
K
K
K
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III. Versetztz
RVI. §7ilkens, v. KA. §Tildeshausen

z.KA.Oldenburg. . . . . . . . . . .l.l.i7
RVI. Albrecl:t, v, KA. Clausthal-Zellerfeld

z.KA.Gottingell ..... . o .l.l.i7
RVI. Ebeling, v. KA. Verden

IV.

V.

VI.

I.

II.

II I.

IV.

z.NLVA(Neum.Abt.) . . . . . .

Abgeordnet:
RVI. Albredrt, v. «4. Clausth al-Zellerfeld

z. KA. Osterode (bis 31. 3. 57)

B e a u f t ra g t:
RVI. Schmidt, KA. Soltau
GeschäftsleitenderBeamter. . . . . 1.12.56

RVI. Büttelmann, KA. §Tildeshausen
GeschäftsleitenderBeamter . . . . l.l.5T
RVOI. Pflanz, KA. Gottingen
GesdrähsleitenderBeamter. .. 1.3.57

Berichtigung der Dienstaltersliste:
RVI. Veickelt, NLVA
statt ,,(Trig. Abt.)" setze ein: ,r(Neum. Abt.)" . . . .

Beamte des mittleren Dienstes

Ausgeschied€n:
durdr Ubertritt in den Ruhestand

RVOS.Busboom,KA.Bersenbrüd< . ... .1.4.57
RVS.LorenzrKA.Goslar . . . . . o . . . . . . 1.1.57

Ernannt:
zvm Regierungsvermessungsobersekretär (A 5 b)

RVS. Sarich, KA. Rotenburg . . . . l. 11.56

RVS.\üü'agner,KA.Goslar . . . . . . .1.4.57
zum Regi erun gsvermess un gssekretär

RVAssist. Hellmoldt, KA. Hildesheim 1. lO. 56

§Tiederverwendet:
\Windelschmidt, Heinz, KA. Nienburg 1. 10. 56

geb. am 12.2.08, Fadrprüfung : 24. 11.37

Anstellung : 1.,12.37 , VS.: 1. 12.38

Versetzt:
RVS. lVagner, v. KA. §Tolfenbtittel

z.KA.Goslar . . . . . . . 1.12.56

t. 4. 57

t. r. 57

Nr.
der Dienst-
altersliste
alt I neu

K217b
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